
Mehr Bewegung weniger Unfälle 

Spezieller Gleichgewichtssimulator hilft 
Stürze zu vermeiden 

HNO Ärzte untersuchen Gleichgewichtsstörungen mit Hilfe 
eines Posturographiesystems 

Störungen der Gleichgewichtsregulation 

sind vor allem für ältere Menschen ein 

Problem: Nicht nur lassen mit den Iahten 

Hör- und Sehvermögen nach, auch die 

empfindlichen Gleichgewichtsorgane im 

Ohr verlieren ihre Leistungsfähigkeit. Die 

Folge sind häufigere Stürze, die gerade im 

Alter oft für die Betroffenen sehr gefährlich 

sind. Um die Störungen des Gleichgewichts 

besser aufspüren zu können, verwenden die 

HNO-Spezialisten am Universitätsklinikum 

Iena (UKj) seit kurzem ein spezielles com­

putergestütztes Gleichgewichtsanalysesys­

tem, einen sogenannten Posturographen. 

"Dieses System liefert uns sehr schnell sehr 

komplexe Informationen über die Gleichge­

wichtsregulation unserer Patienten", erklärt 

Prof. Dr. Orlando Guntinas-Lichius, Direktor 

der Klinik für Hals-, Nasen- und Ohrenheil­

kunde am UKj.Anhand einer Messplattform 

können hier verschiedenste Bewegungssi­

tuationen simuliert und die darauffolgende 

Gleichgewichtsverlagerung der Patienten 

erfasst werden. "So erfahren wir, welche 

Komponenten des Gleichgewichtssystems 

gestört sind", so Guntinas-Lichius. jeder Pa­

tient bringt zudem bereits seine eigene Anti­

Sturz-Strategie mit, die ganz automatisch 

als Reaktion auf das nachlassende Gleich­

gewichtsempfinden entwickelt wird. Nicht 

immer sind diese Strategien effektiv: "Wer 

sich als Ausgleich stärker visuell zu orien­

tieren versucht, hat damit nur Erfolg, solan­

ge es nicht dunkel ist", gibt Prof. Guntinas-

Lichius ein Beispiel. "Ob diese oder eine 

andere Kompensationsstrategie verwendet 

wird, lässt sich ebenfalls anhand der Daten 

des Posturographiesystems gut erkennen, 

denn es schaltet die visuelle I<ontrolle des 

Gleichgewichts aus." 

Individuelle Therapien entwickeln 

Aufbauend auf diesen Informationen kön­

nen dann gezielt individuelle Therapien ent­

wickelt werden. "Dazu gehören zielgerichte­

te physiotherapeutische Maßnahmen, die 

dabei helfen, die jeweilige Sturzvermeidung 

zu verbessern", so der HNO-Spezialist, der 

auch zu Gleichgewichtsstörungen forscht. 

Dadurch ließen sich viele Stürze und de­

ren meist schwerwiegende Folgeschäden 

verhindern. 

Der Bewegungssimulator, der bisher nur 

an wenigen Kliniken im Einsatz ist, wird 

oft auch zu Untersuchungen bei Patienten 

der Neurologie, aber auch bei Kindern ein­

gesetzt. "Die Untersuchung, die wir inzwi­

schen in unseren Routinebetrieb aufgenom­

men haben, ist völlig ungefährlich", ergänzt 

Prof. Guntinas-Lichius, "die Patienten sind 

während der Simulation gut mit Gurten ge­

sichert. " 
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